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Dear members of the coordination committee,  
 
 
 
with the attached mail (page 3, sent 26th April 2010) we invited the partners of the German 
national rural network to contribute to the questions of the Coordination Committee until 19th 
May. 
 
The received contributions are attached, but in German language.  
 
 
 
It must be stated, that many partners contributed to the debate in other ways. The German 
farmers union for example released a position paper together with copa/cogeca “Die Zukunft 
der GAP nach 2013”, or NaBu, as German section of Birdlife International, contributed to the 
birdlife position paper “Could do better”. 
 
Other positions are already released and linked at the NRN-Website (http://www.netzwerk-
laendlicher-raum.de/gap2013). 
 
Many other partners are working on independent contribution to the debate. Others were not 
able to react within the short period of time, due to the fact that they e.g. have to coordinate 
official position within the organization or have to adjust positions with regional sections. 
 
 
 
The debate is recently in progress, has many directions and perspectives. Additionally, the 
time was very short. 
 
 
 
Dr. J. Swoboda

Europäischer 
Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung des 
ländlichen Raums 

Contribution to the debate of the CAP-post 2013 of the German 
NRN-Partners 
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Rückläufe Verbände und Institutionen im Netzwerk Deutschland 
Stand: 25.5.2010 
 
Mit E-Mail vom 26.4.2010 sind Beiträge der Deutschen Netzwerkpartner erbeten 
worden (Frist: 19.5.2010): 
 
 
Geantwortet haben folgende Netzwerkpartner: 
 

 Institut für Agrarökologie und Biodiversität (ifab), Böcklinstraße 
27, 68163 Mannheim, Institutsleiter: Dr. Rainer Oppermann,  
E-Mail: oppermann@ifab-mannheim.de 

 
 Regionale LEADER-Aktionsgruppen „Greizer Land“ und 

„Altenburger Land“, Thüringen, Ansprechpartnerin: Doreen 
Handke, Thüringer Vernetzungsstelle LEADER (THVS), 
Schloss Ettersburg, Am Schloss 1, 99439 Ettersburg, Tel: +49 
3643 495251 E-Mail: info@thvs-leader.de 

 
 BBSR I: Abteilung 1 des Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und 
Raumordnung (BBR),  Ansprechpartner: Hans-Peter 
Gatzweiler, Tel +49 22899 401-2277,  
E-Mail: hans-peter.gatzweiler@bbr.bund.de 
 

 Deutscher Verband für Landschaftspflege, Ansprechpartner: Dr. 
Jürgen Metzner, Tel: +49  981/4653-3541, E-Mail: 
metzner@lpv.de 
 

 Senatsverwaltung Berlin, Frau Cloos, Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Tel +0049 30 / 9025 – 1640,  
E-Mail:ingrid.Cloos@senstadt.berlin.de 
 

 Anlagen 
Stellungnahme des DVL 
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Koordinierungsausschuss im Europäischen Netzwerk Ländliche 
Räume: Konsultationsverfahren „Zukunft der GAP“ Apr./Mai 2010 
 

 

Europäischer 
Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung des 
ländlichen Raums 
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Mit folgender Mail sind am 26.4.2010 mit Frist bis zum 19.5.2010 Beiträge der Deutschen Netzwerkpartner 
erbeten worden: 
 
Die EU-Kommission hat die Mitglieder des Koordinierungsausschusses für das Europ. Netzwerk zur ländlichen 
Entwicklung um Beiträge zu 3 Fragen speziell zur ländlichen Entwicklung gebeten. 
 
A. Welches sollten die Ziele einer künftigen Politik für die ländliche Entwicklung sein? 
 
A.1 Welches sollten die Ziele der Politik für die ländliche Entwicklung nach 2013 im Licht der „neuen/ zukünftigen 
Herausforderungen“ für Landwirtschaft und ländliche Räume sein? 
A.2 Welcher Stellenwert sollte der ländlichen Entwicklung im Rahmen der zukünftigen GAP und der anderen EU-Politiken 
zukommen, um einen Beitrag zu den zukünftigen EU-Prioritäten (Europa 2020) zu leisten? 
 
B. Wie können die Politikinstrumente effektiver gemacht werden? 
 
B.1 Wie kann die Unterstützung zielgenauer erfolgen, um einen effizienten Einsatz der Mittel zu erreichen und den 
Mehrwert der Politik im Hinblick auf die zukünftigen EU-Prioritäten zu maximieren? 
B.2 Ist das bestehende Bündel von Maßnahmen im Lichte der bisherigen Erfahrungen ausreichend, die Ziele der Politik zu 
erreichen? Welche Rolle sollte zukünftig Leader zukünftig spielen? 
B.3 Wie können Evaluierungsmethoden und gemeinsame Indikatoren entwickelt und verbessert werden, um die 
Auswirkungen der Politik bestmöglich beurteilen und die Ergebnisse sichtbar machen zu können, ohne den Mitgliedstaaten und 
den Begünstigten zu hohe Belastungen aufzubürden? 
 
C. Wie kann die Verwaltung der Politik verbessert werden? 
 
C.1 Wie kann die Politik besser verwaltet werden einschließlich besserer Koordinierung mit anderen Politiken, um einen 
kohärenten Ansatz für ländliche Räume sicherzustellen? 
C.2 Auf welchem Weg können sowohl die Inhalte als auch ihre Darstellung vereinfacht werden, um die Durchführung zu 
erleichtern und die lokalen Akteure zu stärken, ohne die Ziele der Politik und die wirtschaftliche Haushaltsführung zu 
beeinträchtigen? 
 
Obwohl wir wissen, dass Sie zurzeit in viele entsprechende Aktivitäten und Diskussion über die Zukunft der GAP nach 2013 
eingebunden sind, möchten wir Ihnen ermöglichen, das Angebot der Europ. Kommission zur Beteiligung über den 
Koordinierungssausschuss wahrzunehmen, und uns bis zum 19.5.2010 ihre Anmerkungen und Stellungnahmen 
zu den Fragen zuzusenden. Wenn Sie sich beteiligen wollen, erbitten wir auf max. zwei Seiten kurz und 
prägnant ihre Hinweise, Forderungen bzw. Empfehlungen zu den o.g. Fragen A bis C zur ländlichen Entwicklung 
und klare Angabe ihrer Institution. Ggf. konzentrieren Sie sich auf die Fragen und Aspekte, für die Sie sich kompetent und 
berufen fühlen. 
 
Die DVS wird Ihre Stellungnahmen an die EU-Kommission weiterleiten und in den Beratungen des Koordinierungsausschusses 
erläutern. Eine von der Europ. Kommission erbetene zweiseitige Zusammenfassung über das Ergebnis dieses 
Beteiligungsprozesses erscheint uns angesichts der zu erwartenden divergierenden Vorschläge nach derzeitigem Stand kaum 
möglich. Die Beiträge sollen im Rahmen einer von Kommissar Ciolos für den 19./20.Juli 2010 anberaumten Konferenz zur 
Zukunft der GAP nach 2013 in Brüssel beraten werden. Weitere Einzelheiten hierzu - insbesondere zum Teilnehmerkreis - sind 
noch nicht bekannt. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
Dr. Jan Swoboda  
Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 
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„Welche Landwirtschaft braucht das Europa von morgen?“ 
 
Institut für Agrarökologie und Biodiversität (ifab), Böcklinstraße 27, 68163 Mannheim 
Institutsleiter: Dr. Rainer Oppermann,     Email: oppermann@ifab-mannheim.de 
 
Fragen speziell zur Ländlichen Entwicklung - EU Konsultation der dvs 
 
Welches sollten die Ziele einer künftigen Politik für die ländliche Entwicklung sein? 
A.1 Welches sollten die Ziele der Politik für die ländliche Entwicklung nach 2013 im 
Licht der "neuen/ zukünftigen Herausforderungen" für Landwirtschaft und ländliche 
Räume sein? 
Die Ziele sollten sein: 
Erhaltung und Förderung der Biodiversität: konkrete  Zielerreichung 10 % artenreiche 
Ackerflächen, 30 % artenreiche Grünlandflächen, Erhaltung und Verbesserung des 
Zustandes der Natura2000-Flächen, 
Integration von Ressourcenschutz und Naturfreundlichkeit als zentralen Bestandteil in jedem 
Betrieb verankern  (z.B. mit Hilfe von betrieblichen Naturmanagementplänen) 
Bildung und Ausbildung für die Integration ökologischer Flächen in jeglicher Betriebsplanung 
(für Klimaschutz, Wasserschutz, Biodiversität, etc.) 
Ökologische Vernetzung der wertvollen Strukturen und auf Betriebs- und Kommunalebene – 
Schaffung einer durchgängigen ökologischen Infrastruktur 
Sicherung und Aufwertung der klimarelevanten Grünlandflächen und Verbesserung der 
Humusbilanz im Hinblick auf den Klimaschutz 
Diversifizierung der Entwicklung der Tätigkeiten im ländlichen Raum unter besonderer 
Berücksichtigung der ökologischen Belange und der Nachhaltigkeit 
Nachhaltigkeit muss zum zentralen Element der ländlichen Entwicklung werden. 
 
A.2 Welcher Stellenwert sollte der ländlichen Entwicklung im Rahmen der 
zukünftigen GAP und der anderen EU-Politiken zukommen, um einen Beitrag zu den 
zukünftigen EU-Prioritäten (Europa 2020) zu leisten? 
Der Stellenwert der ländlichen Entwicklung in der GAP soll zentral bzw. dominierend werden: 
die Agrarförderung derjenigen Maßnahmen, die die prioritären europäischen Ziele betreffen 
(Biodiversität, Klimaschutz, Wasserschutz etc.), soll zu 100 % aus EU-Mitteln finanziert 
werden.  
Weitere Ziele der Entwicklungsprogramme ländlicher Raum sollen zwischen 20, 50 und 80 % 
von der EU-co-finanziert werden. 
 
Innerhalb der anderen EU-Politiken soll die künftige GAP ebenfalls einen zentralen 
Stellenwert einnehmen, da die GAP  
- 50 % der EU-Flächen und  
- 100 % der Bürger betrifft,  
- die natürlichen Ressourcen nicht auf dem Weltmarkt eingekauft werden können,  
- Europa zum Vorreiter der Nachhaltigkeit der Agrarpolitik werden soll  
- die Integration des Nachhaltigkeitsgedankens und der Naturerhaltung die Zukunftsaufgabe 
des Jahrhunderts werden soll (analog zur Forstwirtschaft in früheren Jahrhunderten in 
Mitteleuropa). 
 
B. Wie können die Politikinstrumente effektiver gemacht werden? 
B.1 Wie kann die Unterstützung zielgenauer erfolgen, um einen effizienten Einsatz 
der Mittel zu erreichen und den Mehrwert der Politik im Hinblick auf die zukünftigen 
EU-Prioritäten zu maximieren? 
Eine Effizienzsteigerung kann durch entsprechende Budgetplanung und Mittelzuweisungen 
erreicht werden:  
nur wer ökologische Leistungen in einem bestimmten Mindestumfang erbringt, bekommt 
Geld aus dem Agrarbudget der EU 
für die konkreten Leistungen muss eine angemessene und attraktive Zahlung gegeben sein, 
damit es sich für die Landwirte lohnt 
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 das wird dazu führen, dass nur die, die ökologische Leistungen erbringen Geld 
bekommen und sie ihren Betrieb darauf ausrichten können. So wird eine effiziente und 
zielgerichtete Agrarpolitik möglich. 
 
B.2 Ist das bestehende Bündel von Maßnahmen im Lichte der bisherigen  
Erfahrungen ausreichend, die Ziele der Politik zu erreichen? Welche Rolle sollte 
zukünftig Leader zukünftig spielen? 
Im Prinzip ist das bisher mögliche Maßnahmenbündel von ELER ausreichend; aber: 
- es fehlt an Finanzen bzw. die starke umweltunspezifische 1.Säule-Förderung steht 
inkohärent gegen die 2. Säule-Maßnahmen,  
- es fehlt an Attraktivität für Landwirte (Höhe der Zahlungen) und für die Bundesländer (ein 
größerer Umfang würde einen weitaus größeren Umfang an Kofinanzierungsmitteln 
erfordern) 
- insgesamt an einer breiten und umfassenden Umsetzung einer ökologisch wirksamen 
Politik.  
 
 ELER muss insgesamt stärker auf die Ziele hin programmiert werden und mit 
Zielvorgaben versehen werden. Die prioriitären EU-Ziele wie z.B. die Erhaltung und 
Verbesserung des Biodiversitätszustandes müssen zu 100 % mit EU-Mitteln finanziert 
werden. 
 
B.3 Wie können Evaluierungsmethoden und gemeinsame Indikatoren entwickelt 
und verbessert werden, um die Auswirkungen der Politik bestmöglich beurteilen und 
die Ergebnisse sichtbar machen zu können, ohne den Mitgliedstaaten und den 
Begünstigten zu hohe Belastungen aufzubürden? 
Das Indikatorensystem muss auf wenige Kernindikatoren beschränkt werden, diese sollten 
jedoch jährlich erhoben und verfolgt werden, und so klare Trends aufzeigen. 
 
C. Wie kann die Verwaltung der Politik verbessert werden? 
C.1 Wie kann die Politik besser verwaltet werden einschließlich besserer 
Koordinierung mit anderen Politiken, um einen kohärenten Ansatz für ländliche 
Räume sicherzustellen? 
Die Verwaltung der GAP kann verbessert werden durch  
Verschlankung der Cross-Compliance Vorgaben (Vereinfachung der zu meldenden 
Angaben, Vergrößerung des Toleranzbereiches und Verschlankung der CC-Standards um 
die ohnehin geltenden gesetzlichen Vorgaben) 
Die Kohärenz kann verbessert werden, indem 
die Investitionsförderung nicht mehr für Intensivierungsmaßnahmen gewährt wird (z.B. 
Umweltplan obligatorisch machen) 
eine Kohärenz innerhalb der GAP hergestellt wird, indem die zielgerichteten Mittel der 2. 
Säule ebenso einfach administrativ abgewickelt werden wie die Finanzmittel der 1. Säule. 
 
C.2 Auf welchem Weg können sowohl die Inhalte als auch ihre Darstellung 
vereinfacht werden, um die Durchführung zu erleichtern und die lokalen Akteure zu 
stärken, ohne die Ziele der Politik und die wirtschaftliche Haushaltsführung zu 
beeinträchtigen? 
Die Politik kann einfacher dargestellt werden, wenn man die Nachhaltigkeit der 
Landwirtschaft als die zentrale Zukunftsaufgabe darstellt und alle Maßnahmen als 
Baukastenelemente in diese Gesamtperspektive eingliedert.  
 
Angaben zur Institution: Institut für Agrarökologie und Biodiversität (ifab)  
Befasst mit Evaluierung von Agrarumweltprogrammen, GAP- und ELER-Wirkungen, 
strategischen Umweltprüfungen der ELER-Programme (SUP), Indikatorenentwicklung, 
Multifunktionalität der Landwirtschaft und High-Nature Value (HNV) Farmland in Europa 
 
Institut für Agrarökologie und Biodiversität (ifab), Böcklinstraße 27, 68163 Mannheim 
Institutsleiter: Dr. Rainer Oppermann,     Email: oppermann@ifab-mannheim.de
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Detaillierte Hinweise und Ergänzungen zu den Fragen der EU-Kommission aus der 
Sicht der RAG „Greizer Land“ und „Altenburger Land“ 
 
 
A: Erhalt der bewährten Beihilfen und Förderinstrumentarien über 2013 hinaus 
 
A 1: Erhaltung und Schaffung von sozialversicherungspflichtig Beschäftigten Arbeitsplätzen im 
ländlichen Raum und Stärkung der Wertschöpfungstiefe in den Regionen. Die Revitalisierung von 
Brachflächen sollte zur Wertschöpfung und zur Reduzierung weiteren Flächenverbrauchs einen 
Schwerpunkt der Entwicklung darstellen. 
 
A 2: Einen nach wie vor hohen Stellenwert. 
 
B: Durch strategische Planung und Umsetzung zu Politikergebnissen gelangen, die den Bürger 
erreichen und überzeugen und die sich dabei stärker an klar definierten Wirkungszielen 
orientieren. 
 
B 1: Durch eine zielgerichtete Förderung von verschiedenen „mehrwertschaffenden“ Produkten in den 
naturräumlich unterschiedlich ausgestatteten Regionen sowie die Schaffung von rentablen und 
nachhaltigen Infrastruktureinrichtungen im ländlichen Raum. Die Fördermittel für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes sollten im laufenden Jahr nicht zu spät an die Maßnahmeträger ausgereicht 
werden. Darüber hinaus sollten Lösungen gefunden werden, Fördermittel ins nachfolgende Jahr 
übertragen zu können. 
 
B 2: Im künftigen LEADER-Prozess sollte in Thüringen die Eigenverantwortung der RAGn vor Ort bei 
der Umsetzung von Projekten einschließlich der dazugehörenden Mittelvergabe gesteigert werden, 
um das Bottom-up-Prinzip zu stärken und mehr Innovation und regionale Spezifika entwickeln zu 
können. Der Eigenanteil der RAGn zur Finanzierung des LEADER-Managements sollte prozentual 
weiter verringert werden oder möglichst entfallen. 
 
 
B 3: Verbesserung des Informationsaustausches mit den Thüringer Landesamt für Statistik in 
Verbindung mit der Auswertung von Maßnahmeergebnissen und -wirkungen auf der Ebene der 
Landkreise zur verbesserten Einschätzung des Erfolges u. a. im Vergleich mit anderen 
Strukturmaßnahmen. 
 
C: Herstellung von größtmöglicher Transparenz und Beteiligung der regionalen Akteure bei der 
Entscheidungsfindung und der Schaffung von neuen Gesetzen und Verordnungen. 
 
C 1: Herstellung von vergleichbaren Kompetenzebenen innerhalb der Länder und der EU, 
Verbesserung der Kommunikation und des Erfahrungsaustausches. 
 
C 2: Einrichtung eines Mitspracherechtes von regionalen LEADER-Akteuren insbesondere der RAGn 
bei Politikentscheidungen der Länder sowie Herstellung von transparenten Entscheidungen und 
Gesetzen (z. B. Einrichtung von „Runden Tischen“). 
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BBSR, Abteilung I 12. Mai 2010 
 
 
 
Betr.: Konsultationsverfahren Zukunft der GAP nach 2013 der BLE 
 
Fragenkomplex A: 
 
Wichtig ist es, die Stadt-Land-Partnerschaften als Instrument der 
Regionalentwicklung zu stärken, damit die alte Einteilung zwischen ländlichen und 
städtischen Räumen zumindest ein Stück weit nicht mehr so in den Köpfen ist. Das MORO 
„Überregionale Partnerschaften“ kann dazu wichtige Hinweise geben, insbesondere 
wenn im Sommer der Endbericht vorliegt. Dabei wurde gezeigt, dass es gemeinsame 
Entwicklungsstrategien geben kann, von denen alle Raumtypen profitieren 
können. Ein Ziel sollte somit sein, diesen Aspekt als Fördertatbestand in ELER und 
EFRE einzubringen. Ebenfalls ist denkbar, dass ein modellhafter Ansatz (wie 
MORO) auf die europäische Ebene übertragen wird, um weitere gute Beispiele für 
diesen Ansatz in anderen räumlichen Kontexten (z.B. Osteuropa) zu gewinnen. 
 
Anm.: Bei einem Treffen des Initiativkreises Europäische Metropolregionen in 

Deutschland (IKM) mit der DG Regio in Brüssel (Jan. 2010) wurde diese 
Anregung positiv aufgenommen. 

 
Frage B 1: 
 
Da die  Akteure vor Ort die regionalen Probleme und Potenziale am ehesten kennen, ist eine 
stärkere Dezentralisierung der Förderung anzustreben. Hierzu sind 
Entscheidungsstrukturen auf die regionale Ebene zu verlagern. In diesem Kontext kommt 
alternativen Finanzierungsinstrumenten in Form von Regionalbudgets eine 
besondere Bedeutung zu. Denn als Ergänzung traditioneller Förderprogramme führen sie zu 
einer stärkeren Dezentralisierung und erleichtern die Aktivierung von privatem Kapital für 
Zwecke einer aktiven Regionalentwicklung. Allerdings sind Regionalfonds aufgrund 
ihres revolvierenden Charakters und der damit einhergehenden Notwendigkeit 
„rentierlicher“ Projekte in der Regel in strukturstarken Regionen und in einem 
„ökonomisch“ großräumigeren Kontext einfacher umsetzbar. In ländlichen 
Räumen, die weniger strukturstark sind, sprechen die vorliegenden Erfahrungen eher für 
den Einsatz von Regionalbudgets. 
 
Frage B 2: 
 
In vielen ländlichen Räumen führen Bevölkerungsrückgang und Überalterung in Verbindung 
mit kommunalen Haushaltsnotlagen dazu, dass grundlegende Infrastrukturen in ihrem 
wirtschaftlichen Bestand gefährdet sind. Die Förderung ländlicher Räume muss stärker als 
bisher auf Rückbau und Anpassung ausgerichtet werden. Beide Elemente müssen 
integraler Teil einer gezielten Strategie zur Sicherung der ländlichen 
Daseinsvorsorge sein. 
 
Frage C 1: 
 
Im Rahmen einer Fonds- und damit ressortübergreifenden Abstimmung sind 
zentrale Förderregelungen zu überprüfen, um eine Bündelung fachspezifischer 
Programme vor Ort zu erleichtern. Im Idealfall bedeutet dies, dass einzelne Ressorts Mittel 
für sektorübergreifende Programme oder für spezifische Zwecke anderer Ressorts zur 
Verfügung stellen. Auf Ebene der europäischen Strukturfonds sollten daher die 
Möglichkeiten des cross-financing ausgeweitet werden. Auch sollten künftig 
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regionale Entwicklungskonzepte ressortübergreifend angelegt sein, um 
Synergieeffekte vor Ort zu erzielen. Es macht unter raumentwicklungspolitischen Aspekten 
wenig Sinn, wenn jede Fachpolitik weiterhin ihr eigenes Entwicklungskonzept für den 
ländlichen Raum oder einzelne Teilräume auflegt, das nur auf die spezifischen Förderansätze 
der jeweiligen Fachpolitik oder europäischen Fonds ausgerichtet ist. 
 
 
Exkurs:  Erfahrungen aus der Umsetzung der INTERREG-B-Programme im Hinblick 

auf die Entwicklung ländlicher Räume 
 
 Insgesamt werden die INTERREG B-Programme in ihrer jetzigen Ausprägung den hohen 

Ansprüchen gerecht und geben zentrale Impulse für die Regionalentwicklung. Sie sollten 
deshalb auch in der nächsten Förderperiode dringend beibehalten werden. Als einzige 
strukturpolitische Programme der EU sind sie der transnationalen Zusammenarbeit 
verpflichtet und auf die Anwendung integrierter Raumentwicklung orientiert. Dies ist 
gleichzeitig ein Grundprinzip der Territorialen Agenda der EU. In diesem Kontext sollte 
die Förderung einer integrierten territorialen Entwicklung und damit der Bezug zur 
Europäischen Raumentwicklungspolitik unbedingt beibehalten werden. Transnationale 
Zusammenarbeit sollte dazu dienen, spezifische Probleme der jeweiligen Großräume zu 
lösen, ihr spezifisches Potential zu nutzen und beispielhafte gute Lösungen europaweit 
zur Verfügung zu stellen. 
 

 Die inhaltlichen Schwerpunkte Innovation, Erreichbarkeit, Umwelt sowie nachhaltige 
Regional- und Stadtentwicklung sollten grundsätzlich beibehalten werden, weiterhin im 
Kontext einer integrierten territorialen Entwicklung. Spezifische aktuelle Schwerpunkte 
(demographischer Wandel, Krisenprävention, stärkere Ausprägung der sozialen 
Dimension etc.) können eingebaut werden.  
 

 In den transnationalen Programmen sind umfangreiche Aussagen zur Abgrenzung bzw. 
Ergänzung von anderen Programmen vorgenommen worden. Außerdem wurden Ansätze 
entwickelt, wie z.B. im Rahmen von INTERREG-Projekten vorbereitete Investitionen im 
Rahmen anderer Programme oder Finanzierungsinstrumente umgesetzt werden können. 
Bislang liegen allerdings nur wenige Erkenntnisse zur tatsächlichen Umsetzung vor.  
 

 Die internationalen Aktivitäten, die seit 2007 sowohl in den EFRE- als auch den ELER-
Programmen als Option möglich sind (Erfahrungsaustausch), können echte transnatio-
nale Programme und Projekte nicht ersetzen. Um den großräumigen Fokus zu erhalten, 
müssen diese transnational erarbeitet, entschieden und gemanagt werden. Im Rahmen 
regionaler Programme (EFRE, ELER), die naturgemäß auf spezifische Aspekte einer 
bestimmten Region fokussiert sind, ist dies nicht oder nur mit aufwendigen verfahrens- 
und haushaltstechnischen Abstimmungen machbar. 
 

 Für die transnationale Zusammenarbeit stehen in Deutschland pro Jahr und Einwohner 
45 Cent an EFRE-Mitteln zur Verfügung. Insofern gibt es kaum direkte sozio-ökonomische 
Effekte. Die Philosophie und die Stärke der transnationalen Zusammenarbeit sind anders 
gelagert. Es geht vor allem darum, gemeinsame und übertragbare Beispiellösungen zu 
entwickeln und zu erproben und durch gemeinsame Lernprozesse voranzukommen. 
 

 Für die Weiterführung ist eine Vereinfachung und - nachrangig – eine Vereinheitlichung 
von Verwaltungsverfahren dringend erforderlich. Die Einführung von „Kleinprojektefonds“ 
ist zu prüfen.  

 



PRESSEMITTEILUNG 

DVL-Stellungnahme zur Gemeinsamen Agrarpolitik nach 2013

Landschaftspflege und Naturschutz als öf-
fentliche Leistungen in den Mittelpunkt 
stellen 
DVL fordert die flächendeckende Einführung von Landschaftspflegeprogram-
men und mehr Mut zur Verwaltungsvereinfachung. 

Ansbach, 12.05.2010. Die aktuellen Herausforderungen des Klimawandels, der 
Schutz der biologischen Vielfalt sowie der Schutz von Wasser und Boden können 
nur gemeinsam auf europäischer Ebene wirksam angegangen werden. „Deshalb 
setzt sich der Deutsche Verband für Landschaftspflege DVL für die Weiterführung 
der Gemeinsame Agrarpolitik GAP ein“. Dies macht der Vorsitzende des DVL Josef 
Göppel MdB bei der Präsentation der Stellungnahme des DVL für die Gemeinsame 
Agrarpolitik nach dem Jahr 2013 deutlich. Grundvoraussetzung für eine nachhaltige 
und naturverträgliche Entwicklung der Landwirtschaft ist dabei die finanzielle Förde-
rung durch die Gemeinsame Agrarpolitik auf europäischer Ebene. Der Einsatz der 
Finanzmittel muss in Zukunft aber gezielt auf Maßnahmen zum Erhalt der öffentli-
chen Güter und damit auf das Gemeinwohl ausgerichtet werden. 

Der Deutsche Verband für Landschaftspflege DVL fordert, konkrete Ziele festzu-
schreiben, die für die Neuausrichtung der Gemeinsamen Agrarpolitik einen verbind-
lichen Rahmen setzen. Zu diesen Zielen gehören der Stopp des Rückgangs der 
biologischen Vielfalt, der Schutz der natürlichen Ressourcen Wasser und Boden, 
der konsequente Moorschutz zur Reduktion der Freisetzung klimarelevanter Gase, 
der Erhalt der flächendeckenden Landbewirtschaftung sowie die Entwicklung leben-
diger ländlicher und urbaner Räume. „Wir sind der Auffassung, dass die bestehen-
den Instrumente weiterentwickelt werden müssen“ so Göppel. Der DVL schlägt im 
Einzelnen vor: 

1. Die Ausrichtung der Direktzahlungen an Landwirte an den tatsächlich erbrach-
ten Leistungen für den Erhalt öffentlicher Güter. 

2. Die Steigerung der Attraktivität der Agrarumweltprogramme durch verstärkte 
Regionalisierung, Flexibilisierung der Vertragsbedingungen und Wiedereinfüh-
rung einer Anreizkomponente. 

3. Verpflichtende Angebote von Landschaftspflegeprogrammen zum Erhalt des 
natürlichen Erbes auf Basis des bisherigen Art. 57 ELER-VO.  
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4. Den konsequenten Ausbau der einzelbetrieblichen Naturschutzberatung für 
Landwirte als einen wichtigen Erfolgsfaktor für die Agrarumweltprogramme und 
deren Kombination mit anderen Fördermaßnahmen der Agrarpolitik. 

5. Den Ausbau der Förderprogramme für Regionalinitiativen, vor allem der Prog-
ramme zum Erhalt des „ländlichen Erbes“ und LEADER sowie die Aufnahme 
des integrierten Naturschutzes in die Förderung der Strukturfonds EFRE und 
ESF. 

6. Die Optimierung der Ausgleichszulage für benachteiligte Gebiete und die 
Anhebung der Prämien, insbesondere für Landwirte, die eine Bewirtschaftung 
auf Grenzertragsstandorten aufrecht erhalten.  

7. Die verstärkte Ausrichtung der Investitionsförderung auf die Ziele der Ländli-
chen Entwicklung, den Erhalt von Kulturlandschaften und die neuen Herausfor-
derungen durch Klimawandel und Umweltschutz. 

8. Die Entbürokratisierung der Programme durch vermehrte Pauschalierungen, 
Anhebung von Bagatellschwellen und die Eingrenzung von Sanktionsrisiken. 

„Unsere Forderungen und Vorschläge basieren auf den Praxiserfahrungen der 
Landschaftspflegeverbände vor Ort“, betont Göppel. In Deutschland bestehen rund 
150 regionale Landschaftspflegeverbände in 14 der 16 Bundesländer. Ihr charakte-
ristisches Merkmal ist die Drittelparität in den Vorständen: Landwirte, Naturschützer 
und Kommunalpolitiker sind zu gleichen Teilen vertreten. Landschaftspflegeverbän-
de sind gemeinnützige, eingetragene Vereine, die ausschließlich auf freiwillige An-
forderung durch Grundeigentümer tätig werden. Sie arbeiten deutschlandweit mit 
ca. 20 000 Landwirten zusammen, unterstützen extensive, standortangepasste Nut-
zungen, organisieren die Pflege wertvoller Naturflächen und fördern die Diversifizie-
rung in ländlichen Gebieten durch regionale Wirtschaftskreisläufe und sanften Tou-
rismus. 

Im Jahre 2009 verankerte der Deutsche Bundestag die Landschaftspflegeverbände 
als bevorzugte Umsetzungsorgane für Naturschutz und Landschaftspflege in § 3 
des Bundesnaturschutzgesetzes.  

Die Stellungnahme kann unter www.landschaftspflegeverband.de herunterge-
laden werden. 

Kontakt: Dr. Jürgen Metzner, Deutscher Verband für Landschaftspflege,  
Tel: 0981/4653-3541, E-Mail: metzner@lpv.de 
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Fahrverbindungen: Zahlungen bitte bargeldlos an die Landeshauptkasse Berlin: 
 2 Märkisches Museum Postbank Berlin Kto.Nr. 58-100 BLZ 100 100 10 
 8 Jannowitzbrücke, Heinrich-Heine-Str. Berliner Sparkasse Kto.Nr. 0 990 007 600 BLZ 100 500 00 
 5, 7, 75, 9 Jannowitzbrücke Berliner Bank Kto.Nr. 9-919 260 800 BLZ 100 200 00 
  147, 265 Märkisches Museum Bundesbank, Filiale Berlin Kto.Nr. 10 001 520 BLZ 100 000 00 

 
 

 
 
 
 
 
 
 I E 1 

 
 
Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume (DVS) 
in der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE)  
 
Deichmanns Aue 29 

 

53179 Bonn 

 

 

 

Betr: Koordinierungsausschuss GAP nach 2013  

 
Sehr geehrter Herr Kämpfer, 
 
im Rahmen der Diskussion im Koordinierungsausschuss zur Weiterentwicklung der Ge-
meinsamen Europäischen Agrarpolitik (GAP) für die Förderperiode nach 2013 bitte ich Sie 
die in der Anlage beigefügte Stellungnahme des Landes Berlin zu berücksichtigen, die 
Position in die Verhandlungen einzubringen und, wenn möglich, auch im Sinne der Stadt- 
und Landschaftsentwicklung anderer größerer Städte  zu vertreten. 
 
Es ist uns ein besonderes Anliegen die urbane und periurbane Landwirtschaft in und um 
die Metropole Berlin in ihrer Entwicklung zu stärken und zukunftsfähig zu halten. 
 
Leider war aufgrund der für uns kurzfristigen Terminsetzung ein Detailabstimmung mit 
dem Land Brandenburg, mit dem wir zum Thema Landwirtschaft 2003 einen Staatsvertrag 
abgeschlossen haben, nicht möglich. Dies wird aber in der nächsten Zeit nachgeholt. 
 
Sollten Sie Fragen haben, stehe ich Ihnen gerne als Ansprechpartnerin zur Verfügung. 
 
Mit freundlichem Gruß 
 
 
Cloos 
  

 

 

 

Bearbeiterin Cloos 
       
Zeichen I E 1 
       
Dienstgebäude:  
Am Köllnischen Park 3 
10179 Berlin-Mitte 
Zimmer 252 
Telefon (030) 90 25 – 1640 
Fax (030) 90 25 – 1392 
intern (925) 

Datum 7.6.2010 

Sprechzeiten  E-Mail Internet  
nach telefonischer Vereinbarung poststelle@senstadt.berlin.de  www.stadtentwicklung.berlin.de 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung – D- 10702 Berlin 

Planen Bauen Wohnen Natur
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung

Verkehr

FREESEJA
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Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
Seite 2 von 3 

 
Anlage: 

 

A. Welches sollten die Ziele einer künftigen Politik für die 

ländliche Entwicklung sein? 

 

A.1 Welches sollten die Ziele der Politik für die ländliche 

Entwicklung nach 2013 im Licht der „neuen/ zukünftigen Herausforderungen“ für Landwirtschaft 
und ländliche Räume sein? 

 

Förderung innovativer multifunktionaler Flächennutzungen im Stadt-Land-Verbund 

 

Eine multifunktionale Land- und Forstwirtschaft sollte auch künftig das Leitbild für die Entwicklung 
und Nutzung der Europäischen Kulturlandschaft darstellen. Mit diesem Leitbild ist nicht nur eine 
nachhaltige land- und forstwirtschaftliche Produktion verknüpft, sondern auch die Bereitstellung 
ökologischer und sozio-kultureller Leistungen durch die Landwirtschaft. Dabei sollte sich stärker 
als bisher an der regionalen Nachfrage orientiert werden, nicht zuletzt um damit auch die gesell-
schaftliche Legitimation für die weitere notwendige Förderung zu verbessern.  

 

Sowohl von der Angebotsseite als auch von der Nachfrageseite nach ökologischen und sozio-
kulturellen Leistungen (ecosystem services) kommt peri-urbanen bzw. urbanen land- und forstwirt-
schaftlichen Flächen eine besondere Rolle zu. Darüber hinaus bieten sie durch den Stadt-Land-
Verbund und die Nähe von Angebot und Nachfrage beste Möglichkeit regionaler Produktion und 
Vermarktung.  

 

Auf der einen Seite ist aufgrund von Flächennutzungskonkurrenzen das „Angebot“ an landwirt-
schaftlichen Flächen und die damit in Verbindung stehenden ökologischen und sozio-kulturellen 
Leistungen besonders knapp. Urbane und peri-urbane land- und forstwirtschaftliche Flächen sind 
im Vergleich zu intensiverer Nutzung wie Bebauung in vielen Fällen kaum konkurrenzfähig. Land-
wirtschaftliche Nutzung hat daher in urbanen und peri-urbanen Räumen nur als multifunktionale 
Flächennutzung eine Chance. Innovationsdruck stößt in diesen Räumen auf das kreative urbane 
Milieu. Diese Gemengelage kann durch eine gezielte Förderung Pionierleistungen im Bereich der 
landwirtschaftlichen Diversifizierung erbringen, die dem gesamten landwirtschaftlichen Sektor zu 
Gute kommen kann. Die demografische Entwicklung in peri-urbanen Räumen mit einem weiteren 
Zuzug wird diese Entwicklung künftig noch verstärken.  

 

Auf der anderen Seite ist eine erhöhte Nachfrage in dem Raum nach ökologischen und sozio-
kulurellen Dienstleistungen besonders groß. Aus der räumlichen Nähe von Angebot und Nachfra-
ge ergeben sich vielfältige zu nutzende Potentiale. Insbesondere peri-urbanen Räume können als 
Testregionen zur Umsetzung einer multifunktionalen Landwirtschaft entwickelt werden. Das Prin-
zip regionaler Produkte kann in größerem Maßstab umgesetzt werden.  

 

Urbane Landwirtschaft hat darüber hinaus die Chance, positive Ansätze einer zukunftsorientierten 
Landwirtschaft den Verbrauchern und den Steuerzahlern bürgernah sichtbar und erlebbar zu ma-
chen. Sie sind als Vorzeigeprojekte entwickelbar, bieten die Chance gesellschaftliche Ziele wie 
„Bildung für die Nachhaltigkeit“ oder auch „Gläserne Produktion“ beispielhaft umzusetzen. Darüber 
hinaus kann eine landwirtschaftliche Nutzung einen wichtigen Beitrag für die Entwicklung inner-
städtischer Freiflächen leisten und damit wichtige Funktionen wie z.B. Erholungsfunktion in urba-
nen Räumen sichern.   

FREESEJA
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Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
Seite 3 von 3 

 
Im Zusammenhang mit den Herausforderungen des Klimawandels kommt landwirtschaftlichen 
Flächen im urbanen und peri-urbanen Raum eine besondere Bedeutung zu. Sie können nicht nur 
im Zuge von Klimaanpassungsstrategien durch die positive Beeinflussung des Mikroklimas oder 
des regionalen Wasserhaushalt weiter an Bedeutung gewinnen.  

  

Die Förderung einer umweltgerechten und zukunftsorientierten urbanen und peri-urbanen Land-
wirtschaft kann einen entscheidenden Beitrag zur Imageverbesserung der Landwirtschaft und da-
mit Legitimierung finanzieller Unterstützung der Landwirtschaft bei den Verbrauchern und Steuer-
zahlern leisten. Projekte des „Social-farming“ könnten in diesem Zusammenhang als konkrete 
Umsetzung gelte. 

 

 

B. Wie können die Politikinstrumente effektiver gemacht werden? 

 

B.2 Ist das bestehende Bündel von Maßnahmen im Lichte der bisherigen 

Erfahrungen ausreichend, die Ziele der Politik zu erreichen? Welche Rolle sollte zukünftig Leader 
zukünftig spielen? 

 

Der peri-urbane Raum als Testregion für neue territoriale sektorübergreifende Förderung  

 

Der globale Wandel und damit verbundene Krisen erfordern eine Neuorientierung in der Budgetie-
rung europäischer Ausgaben. Deren Rechtfertigung muss sich stärker als bisher an gesellschaftli-
cher Nachfrage orientieren. Eine Honorierung der Bereitstellung öffentlicher Güter über die zweite 
Säule (z.B. Agrarumweltprogramme) ist dabei eine wichtige Achse. Stärker als bisher muss jedoch 
realisiert werden, dass (landwirtschaftliches) Angebot und (gesellschaftliche) Nachfrage in der 
Regel räumlich differenziert stattfinden. Ein Großteil der Verbraucher lebt in Städten. Nicht nur 
Marktprodukte sondern auch öffentliche Güter werden, wenngleich in ländlichen Regionen produ-
ziert, überwiegend in Städten nachgefragt.  

 

Peri-urbane Regionen, also die Pufferbereiche zwischen Innenstadt und Umland haben dabei be-
sonderen Beispielcharakter und damit eine herausgehobene Funktionen. Der Druck auf die Land-
wirtschaft ist größer als anderswo, folglich Nutzungskonflikte stärker. Andererseits bestehen durch 
Marktnähe besondere Chancen. Peri-urbane Räume sind nicht nur Gebiete wuchernder Vorstädte 
und Handelszentren, sondern auch Raum kreativer multifunktionaler Landnutzungskonzepte. Ver-
änderungsdruck, gesellschaftliche Erwartungen und landwirtschaftliches unternehmerisches Han-
deln sind im peri-urbanen Räumen viel direkter miteinander verknüpft als anderenorts. Der Wandel 
der Landwirtschaft in Richtung Multifunktionalität lässt sich in seiner Dynamik in peri-urbanen Re-
gionen besonders gut beobachten.  

 

Die GAP sollte daher peri-urbaner Land- und Forstwirtschaft in besonderem Maße Chancen ein-
räumen. Sonderregelungen für Betriebsgrößengrenzen oder LEADER Projekte mit expliziter Stadt-
Umland Agenda oder Demonstrationscharakter sollten förderfähig sein. Ein Höchstmaß an Flexibi-
lität in der Wahl der Mittel würde dabei helfen, das urbane Innovationspotenzial für eine zukunfts-
orientierte Landwirtschaft nutzbar zu machen. Diese Flexibilität ist insbesondere auch im Zusam-
menhang mit den spezifischen Rahmenbedingungen im urbanen Raum für die Umsetzung der 
Natura 2000 Aufgaben essenziell.  
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Zur PM S.09: 
 
DVL‐Stellungnahme zur Gemeinsamen Agrarpolitik nach 2013 – Landschaftspflege 
und Naturschutz als öffentliche Leistungen in den Mittelpunkt stellen 

Anlage 
 

 

11 

Europäischer 
Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung des 
ländlichen Raums 
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